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Die

Tie deutschösterreichischen
Verbündeten

Rücken'voa Przemhöl au snell in
östlicher Richtung vor,

EtfolgV der Deutschen jn
Frankreich und' Nuß.

, land.
B e r l i n. 4. JnuL Tr folgende

offiziell Bericht iitxr die neuesten Er
eignisse auf dem Kriegischauplad wur-

de am Freitag vom KriegSministttium

veröffentlichte
'

Westlicher
" Kriegsschauplatz: .DaS

Dorf und da Schloß Hooge mit AuS.

nahm einiger weniger Häuser, sind

von unseren Truppen genommen wor

den. Gegenangriffe der Briten find
mit sehr fchweren Verlusten für den

Feind zurückgeschlagen worden. Oest

lich von Sivenchy gelang eS britische

Truppen in der letzten Nacht bis in
unsere Positionen vorzudringen, durch

inen Gegenangriff wurde aber der

Feind wieder mit sehr großen Ber
lnflen daraul vertrieben. Er ließ drei

Maschimngeschütze in unseren Händen

zurück. '

' .Die Zuckerraffinerie in Souchez ist

nach langen und heftigen Kämpfen von

uni besetzt worden. An der'Chaussee

östlich von. Souchez sind' die Kämpfe

noch im Sang.
, .Ein heftiger Angriff deZ Feind!

auf unsere Gräben nördlich von Neu

ville brach unter unserem Artillerie

feuer zusammen. Südlich von Neu
ville ist seit Donnerstag Abend in hef

tiger Nahkampf im Gang.
Im Priefterwald haben die Käm

pfe ein Ende erreicht, nachdem- - eS unZ

gelungen ist. den größten Theil der

verlorenen Gräben wieder zu erobern."

Oestlicher Kriegeschauplatz: Unsere

Kavallerie hat russisch Divisionen auS

den Dörfern Lenen . und Schrunden,

37 bezw. 42 Meilen östlich von Libau

gelegen, dertribn. In der Gegend

txn Rawoliany, westlich von Kurscha
ny und bei Sredniki, am Dubysa

, Fluß, sind feindliche Angriffe abge

schlagen worden. -

,
Südöstlicher Kriegsschauplatz: .Nach

heftigen Kämpfen haben unsere Trup.
pea die Linie östlich von PrzemyZl und
von dort auZ nordöstlich bis nach B
lefteaszyce, Ormii, Pocdziac und Tar
zoma erreicht. Die Größe der bei der

Einnahme von Przemytt gemachten

Beute ist noch nichtbekannt. Wie avi
den Aussagen von Gefan genen,.die
vielen Truppenkörpern engehören,
hervorgeht, hatten die Russen in der
Nackt vom 2. zum 3. Juni, in der

, Nacht, in der PrzemySl genommen

wurde, einen Angriff auf der ganzen
Front gegen die Armee de! Generals
von Mackensen beabsichtigt. Dies Of
ensive brach aber schon gleich am An
anz zusammen. Ungefähr 14 Meilen

östlich von Prztmykl befinden sich

deutsche Truppen unter dem General
von Morwitz auf den Höhen auf beiden
Seiten von Mvtlatycze im Kampf.

.Die Armee del Generals von Lin
singen ist im Begriff, den Fluß Strv
en feinem unteren Laufe, nordöstlich
von der Stadt Stry, zu überschreiten.

Zwei schweizerische Avia
titer verunglückt.

Bern. 4. Juni. Ein schweizerischer
Doppeldecker, mit dem Leutnant Vol
lenwender von Bern und dem Korporal
Probst, von Basel, an Bord, ftiirzte
am FreitZg in der Näh von Zürich
auß großer. Höh ab. jjMd Aviatiker

den aus M VtellH MdÄ,, '

rniuri

für die

Die

icht amde

izien

Wer- -

Kündeten eine sehr gute.

Aussen in östlicher Aichtung auf

Auch, in Frankreich hat die Offensive
der Deutschen anscheiueud wieder

begonnen.
Nördlich von ArraS haen sie den Briten wie den Franzosen wieder wichtige Stellungen abgenommen, Trup.

penverstärkungen sollen fortwährend in Flandern und in ArtoiS ankommen. Zwei große britische Tam

pfer, ein dänischer und mehrere Fischerdampfer Sind wieder den deutschen Unterseebooten zum Opfer

gefallen. Die deutsch Regierung erklart sich bereit, für die Beschädigung des Dampfers .Bulflight' Uni

schädigung zu gewähren. Die portugiesische Presse verlangt das Abbrechen der diplomatisck)en Bezichungeu,

zwischen Portugal und Deutschland Wegen dek Tordedirenl von zwei portugiesischen Dampfern.

London. 4,-Ju- ni. Nach dem Fall
von PrzemySl. obgleich allem Anschein

nach damit der Feldzug der deutsch

österichischen Verbündeten gegen die

Russen in Ealizien noch nicht zu Ende

ist, wenden die Deutschen ihre Auf.
meiksamkeit wieder dem westlichen

Kriegsschauplatz zu? und gleichzeitig

mit der Nachricht, daß deutsche Wer

stärkungen in Flandern und in der

Provinz Artoii in Frankreich inze

troffen seien, melden auch schon off:

ziklle Berichte, daß die Deutschen die

Positionen angreifen, die kürzlich von

den Franzosen und Briten genommen

worden sind.

Es ist ihnen gelungen.' mehrere Po
sitionen wiederzuerobern, die ihnen die

Briten nordöstlich von Givenchy abge

noMmen hatten, und sie Haien daZ

Schloß in dem Dorse Hooge erobert,

das noch zum Theil von den Briten ge

halten wird, wenngleich sie au einer

Anzahl Gebäude vertrieben wurden,

die sie in der Montag Nacht genom

men hatten.

Die Teutschen haben sich auch der

Zuckerraffinerie von Souchez fcemach

tigt. um die lange und heftig'gekampfl

wurde. Wenn diese Kampfe an und

für sich auch Affairen von geringer Be.

deutung sind, so scheinen sie doch anzu.
deuten, daß eS in dieser Segend bin

r.en Kurzem wieder zu Schlachten in

größerem Maßstab kommen wird.

Seit einiger Zeit wurde von sranzö

sischer Seit berichtet, daß ie Iran
zosen die Teutichen allmählich aus

starken Positionen nördlich von ArraS

vertrieben und im Begriffe seien, .ein
Loch in die deutschen Linien zu btzh

ren". wie sich in von d,r Front zu
rückgekehrter Offizier ausgedrückt hat.

Um dieser Bewegung in Ende zu ma.

chtn. und ihren Truppen irnge Ruhe

zu geben, die seit Woche ununter

krochen gekämpft hatten, haben die

Deutschen viele neue Truppen nach der

ArraS Apern, Lini geschickt, und sie

scheinen die Absicht zu haben, in dieser
Sagend wieder die Offensive zu ergrel

sen.
ES scheint nicht, daß diese Truppen

von der österreichischen Front nach

Frankreich gebracht worden sind, denn

aus allen Berichten geht hervor,, daß
die Teutschen und Oesterreich immer

noch in 'energischer Weise hinter den

MHn j sind, iß aus Mim

-

zwischen PrzemySl und Lemberg zu
rllckfallen. Die Russen versuchen fetzt

ine Linie zu halten, die ungefähr von

dem unteren Saan. der Wis na und

dem Dniester gebildet wird, wo sie

starke Positionen besetzt haben, die

zum Theil von den großen Sumpfen
am Dniester geschützt werden.

Die Russen behaupten, im östlichen

Galizien Bortheile errungen zu haben,

während die Oesterreicher erklären,

daß alle Angriff der Russen in jener
Gegend mit großen Verlusten für den

Feind abgeschlagen werden.

An der österreichisch italienischen

Grenze ist die Lage noch unverändert.

Soweit haben nur kleine Borpoftenze

fechte stattgefunden und die Italiener
haben einige Srenzorte besetzt. EZ

werden aber wahrscheinlich noch zwei

bis drei Wochen vergehen, ehe ez i.i
jener Gegend zu einer größerenSchlacht
kommt, auf die sich die Oesterreich!
jetzt allem Anschein nach vorbereiten.

Der britische Dampfer
Jonia" von 8085

Tonnen

An der Nordküfie vonEng
X land in den Grund

gebohrt.
M o n t r a l , 4. Juni. Der Tam

pfer .Jonia" von dem Thompson Li
nie, von Middlelborough, England,

mit Fracht nach Montreal unterAegS,

aber' ohne Passagiere, wurde am Don
nerStag Mittag an der Nordküste von

England von einem Unterseeboot tor
pedirt und in den Grund gebohrt. Die

Besatzung wurde in Kirkwall. Schott

land, gelandet. s
Die .Jonia" war ein Dampfer von

2083 Tonnen.

Noch einer.
Falmouth. England, 4. Juni.

Mitternacht. Der britische Dampfer

.Jnkum'. von New Aork nach Lon

don unterwegs, wurde am Fritaz
Morgen um halb fünf Uhr. 43 Meilen

südwestlich von Lizard, torpedirt. Die

Besatzung würd hier von dem norme

gischen Dampfer .Wandla" gelandet.

E war kein Unterseeboot gesehen

worden, ali eine furchtbare Erplosion

das Schiff erzittern machte und i so-- !

fort anfingsich auf di Seite zu le

gen. Di Besatzung begab sich in die

Boote,
.
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langsam ins Wasser, baß einige der

Leute sich wieder anBord begaben, hos

fend, daS Schiff retten 'n können. Da?
Unterseeboot schoß aber einen zweiten

Torpedo ab. wodurch daS ZerstörungL
werk vollendet würd:.

Die Jnkum ging am 22.. Mai von

New Aork nach London ab. Der Dam.
pfer, von 3074 Touren, war Eigen

thum der Gmf 2ra."Lport Lm von

Liverpool.
L o n d o n. 4. Ju7.i. Der fchwedifche

Dampfer Lapplan wurde in der
Donnerstag Nacht U7,zesähr 55 Meilen

don Peterhead, entfernt, einem Seeha
sen an der Ostküste s?n Schottland, in
den Grund gebohrt. ES wurde kein

Unterseeboot igesehen. Der Kapitän Pe
terS drückt aber die Ansicht auS, daß
sein Schiff torpedirt ist.

Die Besatzung de! dänischen Schaa
nerS .Salvador', dc: in der Mitt
woch Nacht von einem Unterseeboot in

dn Grund gebohrt ?urd, ist am
Donnerstag in L:,?ick. Schottland.
gelandet worden. Ncidem die Besatz,

ung deS Schooners Befehl erhalten
hatte, sich in die Lo::e . zu begeben.

wurde der mit Holz Geladene Schooner
in Brand gestickt nud da Unters,
boot schoß auch daS Heck mit zrcei

Schüssen weg. X

Wie aus Kirk.-va- zemeldet wird,
ist dort außer der L2 Mann starken
Besatzung der .Joni" auch die Be
satzung deS FischerdapferS .Chryso
phrasuS' gelandet worden, der 45
Meilen don Stronsa?. einer der Ork
ney Inseln, entfernt i" den Grund ge

bohrt wurde.

Tie Amerikaner in Berlin
gewarnt

Sich auf da! Verlassen
Deutschland! vorzu

bereiten.
L o n d o n , 4. Juni. Eine Teve

sche an die Ezchange Telegraph llomp.
auS Amsterdam meldet:

.Eine Depesche auS Berlin sagt, daß
die. amerikanische Kolonie in Berlin
offiziell gewarnt worden sei, daß die

diplomatischen Beziehungen zwischen

Deutschland und den Ber. Staaten
vielleicht schon innerhalb von 43 Stun
den abgebrochen werden können und die

Amerikaner sich auf daS verlassen
Deutschland! vorbereiten sollen."

el
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Compagnie,

Jahrgang. Cincinnati,

uw
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ill
ganzen

MW.
deutsch öfterrmchischen

demAMzug.

behalt anfznnehmen. Weder Amster
damer noch Londoner Meldunae
könne als zuverlässig gelteu. Nur
ein. direkt aus Berlin kommender

Bericht würd zuverlässig sein. A.
d. N.)

Die Nüssen überall in Ga
lizien auf dem Rückzug.

DaS nächste Ziel der Ber
kündeten ist Lemberg.

Wien, 4. Juni. Das österrei

chifche KriegSministerium hat am
Abend den folgenden offiziellen Bericht

veröffentlicht:
.Während be 3 TageS wurden die

letzten Russen aus der Umgebung von

PrzemySl vertrieben. Sie zieben sich

in östlicher Richtung zurück und leisten

auf den Höhen südwestlich von Madyka

Widerstand. Tie verbündeten Trup- -

pen greifen dort die Russen an.

.Inzwischen ist eZ der Armee des

österreichischen Generals Eduard von

Böhm-Ermo- li gelungen, vom Süden
her die russische Bertheidigunglinie zu

durchbrechen und in der Richtung auf
Mascisca vorzurücken. Unsere Trup

pen befinden sich jetzt in der Nähe dieser

Tiadt. In diesen Kämpfen haben

wir diele Gefangene gemacht.

.Tie Ärmee deS Generals Alezander
Linsingen hat ebenfalls neue Siege er

rungen und die Russen befinden sich in
vollem Rückzug.

.An der Pruth Linie haben als
Folge der Ereignisse am Saan und am

oberen Dniester abermals Kämpfe

stattgefunden. Wo immer der Feind
einen Angriff versuchte, wurde er mit

schweren Verlusten zurückgefchlagen.

Wir haben dort 900 Gefangene ge

macht.

.Im Uebrigkn ist die Lage am'unte

ten Saan und in Polen unverändert.

,2om italienischen Kriegsschauplatz:

Im tirolischen Grenzdistrikt bat sich

nicht? Wichtiges ereignet. Am vstli

chen Abhang deS Kreuzberg haben un

fere Truppen zwei Anhöhen genommen,

die don den Italienern stark besetzt wa

ren. An der Kärthener Grenze ist an
einigen Grenzen ein Artilleriegefecht im

Gange.

.In der Küstengegend. in der Umge

bung von Karfteit, sind Gefechte im

Gange.

Ein neues Unterseeboot

Wird in jeder Woche in
Deutschland fertig

gestellt.
L o n d o n. 4. Juni. Der .Morning

Post" wird von einem Korrespondenz

ten telegraphirt. daß eS wahr sei. daß

Teutschland jetzt in jeder Woche ein
neues Unterseeboot fertig stelle.

.Ein Ansehnlicher Theil davon," be

richtet der Korrespondent, .kommt von

den Cockrill Werken in Hoboken bei

Antwerpen, von wo aus sie unter den

neutralen Gewässern der. Scheid her
in die See hinauögeschickt, werden."

.Es ist unglaublich." fährt der
Korrespondent fort, daß diese Unter

sboote. die kürzlich in den Tarda
uellen erschienen, stückweise mit der

Eisenbahn nach dem AdriatischenMnr

geschickt u. dort zusammengesetzt wor-de- n

fein sollen. ES ist mer alS wahr
scheinlich, daß sie via den Atlantischen

Ozean sich nach dem Mittelländischen

Llt Deutsch ftil. jvche.Mtt bezeö uad i Sjck m tou

nigstens 3400 Meilen zurückgelegt ha
ben, was einer Fahrt nach Nordame-rik- a

gleichkommen würde." Es ist dies

eine ganz außerordentliche Leistung.

Tie Mtmn m PkMysl

Verursacht iu ganz Teutschlaod und

Oeflerreich Ungarn den groß

ten Jubel.

Die Herrschaft derRufsen
in Galizien so gut wie

zu Ende.
Berlin. 4. Juni. Die Freude, die

in ganz Deutschland und Oesterreich- -

Ungarn wegen der Eroberung von

Przemytt herrscht, ist mit Uebura- -

fchung darüber gemischt, daß die Kam- -

paane. die am 3. Mai in Galizien be- -

gann, so schnell in erfolgreiche Ende

nahm.

In Wien. Prag und Budapest

herrscht die größte Freude wegen dieses.

neuesten Sieges in Galizien. Wie Ber

lin. find auch diese drei Städte mit

Flaggen geschmückt. Tausende von

Leuten durchziehen d' Straßen,
meckselnd die österreichische und

deutsche Nationalhymne singend.

Fast alle Berliner' Militärkritiker

hatten einen hartnäckigen Widerstand
der Russen in Przemysl erwartet. Auch

deutet die Verfassung, in welcher die

Festung gefunden wurde, darauf hin,

daß die Russen sich auf eine lange
vorbereitet hatten. Tie .Bos-sisch- e

Zeitung" sagt, daß die Russen
Verstärkungen von Lemberg aus nach

Przemysl gebracht hatten und schwere

Artillerie und Munition von Lublin.

Auch von Svangorod und Brest - st

war Kriegsmaterial herbeige

schafft worden, und es wurde mit sie

berhaftem Eifer an der Jnstallirunz
der Geschütze gearbeitet, hauptsächlich

in den mittleren Forts, und die jiibi-sch- e

Bevölkerung wurde gezwungen, die

Stadt zu verlassen. Zc Teutschen und

Oesterreicher waren gezwungen, mt
Belagerungsoperationen zu beginnen,

weil die Russen in d?n zwei Monaten,

in denen sie die Festung im Besitz hat-te- n.

die Festungswerke reparirt hatten.

Tes Weiteren sagt der Korrespondent

der .Aossischen Zeitung", daß die Ar

tillerieangriffe am Sonntag ihren
Höhepunkt erreichten. Die FortS waren

dann einem furchtbaren Bombarde

ment ausgesetzt. Sobald die deutschen

Kommandeur ein Nachlassen deS

Feuert der Russen bemerken, gingen

sie zum Sturm über.

Die Russen vertheidigten sich bis

zum letzten Augenblick. Sie hatten

keine Zeit, Geschütze oder sonstiges

Kriegsmaterial fortzuschaffen. Wie

viele Geschütze erbeutet und wie viele

Gefangene gemacht wurden, ist noch

nicht bekannt.

In einem Leitartikel fagt die ,Bos

sisch. Zeitung", daß die Bedrohung

Oesterreich Ungarn? seitens Ruß
lands für immer vorbei fei. und Ruß
land jetzt auf feinen heiligsten Wunsch,

Galizien zu besetzen, au dem ein neu?
Rußland gemacht erden sollte, ver

zichten nrüsse.

Der .Lokal . Anzeiger" veröffent

licht eine Spezialdepesch, dahtnlau.

tend, daß die russische Linie an der

östlichen und südöstlichen Seite don

PrzemySl in der Richtung auf Medu.

ka und Siedliska noch nickt durchbro

chen oder zurückgedrängt sei. Der Kor

respondent berichtet, daß die Russen in

ganz Galizien Reserven von ganz al

ten Jahrgängen und jungen Rekruten

von der Altersklasse 1917 verwendeten.

bei dem verzweifelten Versuch, die

Teutschen aufzuhalten. Südlich vom

Dniester und am unteren Lause deZ

San Flusses halten die Russen noch

immerhin zäher Weise Stand.

Tie .Morgen Post' sagt, dieser

Siez beweise, daß dieMacht de? Teut

schen und 'Oesterreich noch nicht ge

brachen sei und auch nicht gebrochen

werden könne, und die .Norddeutsche

Allgemeine Zeitung' sagt, daß die Er
oberung von Przemysl ine Waffen

that fei. die in der Weltgeschichte ver

ewizt werden würde.

Andere Zeitungen sehen in dem Fall
von PrzemySl in Zeichen dafür, daß
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Wetterbericht.
Für Ohio und Indiana: Schö

nes Wetter am Samstag. Am Sonn-ta-g

fvahrscheinlich Strichregen.

zu Ende fein wird und einen Beweis
dafür, daß die deutsch österreichischerr
Verbündeten eventuell überall siegreich

sein werden. Sie heben ganz besonders
hervor, daß die Festung von den Deut
schen und Oesterreichern in weniger

Tagen genommen wurde, alz die Rus
sen Monate brauchten, um sie zu be

Zwingen.

Blamirt

Hat sich die französische Regierunz
mit der Spionenriecherei im

Swoboda Fall.

Paris, 4. Juni. DaZ .Journal"
giebt zu, das; die von den Mllitärbe
Horden wegen angeblickter Spionage
gegen Raymond Swoboda erhobmei,
AnsclAÜdigungen sul als absolut ui
begründet eNviesen haben. Die von

Major Julien vom ständigen Kreis
gericht geleitete Untersuckzung, hat ab

folut keine Beweise für die Schul!?

Swobodcr'S ergeben. Mit voller Be-

stimmtheit wurde bereits nachgemiseir,

daß er nnt einer Brairdsüftung an
Bord der La Touraine" gar nicktZ

zu thun hatte und unter dieser An

klage war bekanntlich feine Ursprung

liche Verhaftung erfolgt.

Major Julien will jedock, die

vorläufig nock) fortseien
und zwar in allen Städten Frank
reich--, wo Swoboda sick, aufgxhalteir

hat und erst nachdem auch diese Un

erfolglos gewesen, wird
Swoboda in Freiheit gesetzt werden.

Unverschämt

War die Behandlung, die
Kapitän George Cornehl
seitens der Engländer

zuTheilwurde.
, Ne w V o r t, 4. Juni. Kapitän
George Cornehl, der mit dem von ihm
geführten Schiff, dem amerikanischen

Dampfer .Antilla" am Donnerstag

von Kopenhagen hier eintraf, führte
bittere Klmze über die Behandlung,

die ihm seitens der englischen Behör
den zu Theil geworden, die seinen

Dampfer auf der Ausreise nicht weni-g- er

als 59 Tage festhielten.

Wie Kapitän Cornehl versichert war
die .Antilla vor ihrer Ausfahrt im
Februar im New gorker Hafen unter
der Aufsicht des britischen General

konsuls geladen worden und der Ge

neralkonsul gab ihm auch hierüber eine

amtliche Bescheinigung. Trotzdem wur

de der Dampfer von einem englischen

Kriegsschiff weggeführt und nach

Kirkwell gebracht, wo er elf Tage fest

halten wurde. Während dieser Zeit

war ununterbrochen ein Wachtposten

an der Thür der Kapitanskajüte Po

stirt und Kapitän Cornehl wurde un
ablässig bewacht. Taraufhin wurde

der Tampfer nach Tundee beordert,

wo er 48 Tage liegen mußte und wo

die Hälfte der Ladung ge7öscht wur

de. Auf der Heimfahrt wurde der
Dampfer zwei und eine halbe Stunde
von einem britifchen Kreuzer festge

halten. .

Dänischer Dampfer in der
Nordsee torpedirt.

Stavanger, Norwegen. 4.Juni.
Der dänisch Dampfer .Cyrus', don

1022 Tonnen, mit einer Ladung Koh

len von Burntisland. Schottland, nach
Kopenhagen unterwegs, ist am Ton
nerstag von einem deutschen Unters
boot in der Nordsee versenkt worden.

Die Besatzuirg wurde hier an Freitag
von dem norwegischen Dampfer ,Sta
denger" gelandet.

Entschädigung

Für Beschädigung deutschen Eigen

thumS gelegentlich der Titschcn
Hetze in Mailand verlangt.

P a r i S , 4. Juni. Wie in einen?
Telegramm deS .Matin" aus Genf
beluptet wird, soll Tvutschtand
durch Vrrnnttlimg der schweizer Ge
sandschaft in Rcmr von der italicni
sckicn Regierung Sckdenersatz für die
Beschädigungen verlangt halim. die
gelegentlicl) der kürzlichen Teutschen
hetz in Mailand an Eigenthum doq
DozrZazn; ursacht warden, i& .
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